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Dulsberg hat gewählt.
 
Die Ergebnisse der Wahl vom 21. September 1997 und 
eine Analyse der regionalen Besonderheiten im Wahlver­
balten des Stadtteils Dulsberg 

Mit nachfolgenden Betrachtungen wollen wir eimnal typische 
Tendenzen., die sich im Wahlverhalten der Dulsberger Wähler 
und Wählerinnen der letzten 15 Jahre beobachten lassen, fest­
halten und analysieren. Im Vordergrund der Betrachnmg ste­
hen dabei die Ergebnisse der Abstimmung zur Hamburger 
BOrgerschaft. Ein Blick auf die Wahlbeteüigung zeigt deut­
lich, daß sich die Diskrepanz mischen dem Ges31m­
Hamburger Ergebnis und dem Stadtteil Dulsberg etwas ver­
größert haI. 
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Gilt schon fUr das Hamburger Ergebnis, daß die Nichtwähler 
und "Erfolglosen" (d.h. die Gruppienmgen, die an der 5% 
Hürde scheiterten) zusammen die Erfolgreichsten waren, gilt 
dieses noch viel mehr für den Dulsberg: 
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Als nächstes richten wir lmseren Blick auf die Parteipräferenz. 
Die Parteien, die auf dem Dulsberg Ober 100 Stimmen erhiel­
len waren folgende: 
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Deutlich tritt auf dem Dulsberg mit 44,6 % die traditionell 
fUhrende RaUe der SPD hervor (Hbg: 36,2 %), während die 
CDU mit 20,4 % vergleichsweise mager abschneidet (Hbg: 
30,7 %), mit 7,2 % deutlich höher iSI ebenfalls der Anteil der 
DVU (Hbg: 4,9 %). Die ilbrigen Parteien bewegen sich etwa 
im Rahmen des Hamburger Gesamtergebnisses. Von den san· 
stigen Parteien bekamen am 21. September 1997 auf dem 
Dulsberg u.a. die APPD (Anarchistische Pogo Partei 
Deutschlands) 28 Stimmen, die !'>l"PD tl Stimmen und die 
PDSfLL 79 Slimmen. Die nur zur Wahl ft1r die Bezirksver­
sammlung angetretene DKP erziehe 38 Stimmen. Die Repu­
blikaner, 1993 auf dem Dulsberg noch 5 Prozent erreichend, 
sank 1997 aufrund 2.5 % ab. 
Unter den nunmehr etablierten Parteien, die in der BUrger­
~chaft: vertreten sind, veränderte sich das Kräfteverhältnis im 
Stadtteil Dulsberg in den letzten t5 Jahren nicht grundsätzlich, 
aber relativ: 
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Für diesem Zeitrawll ergibt sich fUr die SPD auf dem Dulsberg 
mit rd. 10 % eine positive Abweichung vom Landesergebnis. 
während die CDU hier tun rd. 9 % schlechter abschnitt. Das 
Ergebnis der Grünen/GAL entsprach zumeist der allgemeinen 
Tendenz' 

Unter den 14 Wahlbezirken (bezeichnet als A - N) auf dem 
Dulsberg lassen sich auch einige Unterschiede feststellen (vgl. 
KaI1e): 
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Die Wahlbeteiliguug schv.':ltlkte 1997 zwischen den Extremen 
Gebiet E (66.6 %) und Gebiet J (54.2 %). In Gebiet J 
(Naurnannplatz) schnitt die SPD mit 50,4 % am besten ab und 
im Gebiet B mit 39,4 % am schlechtesten. hier verbuchten die 
Grünen/GAL allerdings nut 26,8 % ihre größten Erfolge. Zwi­
schen Gebiet ß (Maximalwert Grüne/GAL und Minimalwert 
SPD) und Gebiet I (Maximalwert SPD sowie Minimalwert 
Grüne/GAL) gibt es offenbar die stärkste Polarisation zwi­
schen den jetzigen Koalitionspartnem im Hamburger Senat. 
In Gebiet C. dort 20,4 % filr die GrÜnen/GAL. ergibt sich mit 
13,4 % gleichzeitig das schlechtestes .Ergebnis fiir die CDU. 
Neben der höchsten WahlbcteiliglUlg findet sich in Gebiel E 
mit 24,3 % der höchste AJlleii an CDU-Wählerlnnen. Die 
F.D.P. ragt nur in Gebiet F mit 4,6 % heraus, während die 
DVU in keinem Gebiet weniger als 5,3 % erhielt. Ganz extrem 
mit 10.5 % (54 Stimmen) schnin die DVU in Gebiet Gab. 
Verglichen mit den Ergebnissen der BÜIgerschaftswahl vor 
vier Jahren fällt auf. daß in fast allen Wahlbezirken die Wah.l­
beteiligWlg ZUJilckgegangen ist, am stärksten in den Gebieten J 
(minus 6.4 %) Wld FIN Ue minus 5,5 %). Als statistischer 

SOnderfall ist die gleichbleibende Wah.lbctciligung in Gebiet 
H zu sehen, da hier zwischenzeitlich die Abgrenzung des 
Wahlbezirkes geändert ....'Urde. 
Die SPD als großer Verlierer dieser Wahl mußte insbesondere 
in den Gebieten G (minus 11.2 %) wld IIJ Ue minus 9,2 %) 
RUckschläge hinnehmen. 1993 kOJUlien die Sozialdemokraten 
in Gebiet I inunerhin noch 6) % der Stimmen fur sich gewin­
nen! Die CDU gewann dieses Mal regelmäßig dazu, im Gebiet 
1 konnte sie ihren Stimmena.nteil sogar fast verdoppeln, wäh­
rend sie in Gebiet F ihr letztes Ergebnis wn 0.5 % verfehlte. 
Insofern bemerkenswert. da von den Chrisldemokraten hier im 
Jahre 1993 mit 20,0 % das damalige Spitzenergebnis lIuf dem 
Dulsberg erreicht wurde. Die Grilnen/GAl gewannen zumeist 
etwas dazu, in den Gebieten J bzw. G (plus 5,4 % bzw. plus 
4, I %) am stärksten, hingegen ging der Anteil in den Gebieten 
K, Mund N leicht zurück. Die F.D.P. konnte lediglich im 
Gebiet F prozentual zulegen, eine Folge der geringeren Wahl­
beteiligung, denn statt 18 Stimmen 1993 bekam sie diesmal 
nur 17 Stimmen in diesem WahlbeziIk. 

Wir versuchen nun arlhand der veröffentlichten Wahlstatisti­
ken etwaige gewachsene Konzentrationen von rechts- oder 
linksextremen Protestwäh.1em zu lokalisieren. So waren die 
letztmalig bei der BÜIgerschafiswdhl im November 1986 fur 
die DKP abgegebenen 19 Stimmen weitgehend gleich verteilt, 
ebenso die damal::; auf die "Hamburger Liste Ausländerstop 
(l:ILA)" entfallenden 89 Stimmen. Ein halbes Jahr spllter trat 
die DKP gar nicht mehr an, und die ID..A bekam auf dem 
Dulsberg nur noch 43 Stinunen. Dieses Ergebnis korune mit 
49 Stimmen im Jahr 1991 leicht verbessert werden, wobei 
allein 13 Stimmen im Gebiet J filr die HLA abgegeben wur­
den. Zusätzlich traten 1991 erstmals die Republikaner mit 1,8 
% bzw. 116 Stimmen hervor, mit 10 oder mehr Stimmen 
leicht überrepräsentiert in den Gebieten G, H und L. Die im 
gleichen Jahr erstmals aufgetretene PDS bekam insgesamt 29 
Stimmen auf dem DuLsberg. Den Erfolg im Jahr 1993 von 5,1 
% (bezogen auf den Dulsbcrg) koronen die Republikaner nicht 
wiederholen, damals erreichten sie in Gebiet I immerhin 7.2 % 
(31 Stimmen) während d<ls Gebiet K mit 6 Stinuncn (1.6 %) 
das Schlußlicht der AnJJän~,''Crschaft bildete. Auch die DVU 
war in Gebiet 1 mit 4,4 % (19 Stinunen) rechJ erfolgreich, 
erhielt aber in den Gebieten A und ß mit zusanuncn 48 Stim­
men im Jahr 1993 am me.istcn Zulauf. 

Dem Augenschein nach wird es sich bei deo recbtseX!TCnleJl 
Stimmabgaben um Wechsehvähler handeln, deren politisches 
Votum auf der Wahlbezirksebene gelegentlich zu einzelnen 
statistischen Ausreißern fuhrt. Zwar wäre es sicher spannend, 
die Ergebnisse der einzelnen Wahlbezirke vor dem Hinte.r­
gnUld der soz.iodemographischen Daten zur ßevölke­
rungsst.rUktur zu diskutieren, aber meine RedaktionskollegIn­
nen heben schon die Hände und signalisieren: genug zu die­
sem Thema. Gölmen wir uns also aUe eine Pause Wld seien 
wir schon jetzt gesparult, wenn es nächstes Jahr wieder heißt: 
Dulsberg hat gewählt. 

Matthias Schirrmacher 
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Kennen Sie den Dulsberg? 

Ketmen Sie den D111sberg? - So heißt das Gewinn­

spiel, zu dem wir Sie in jeder Ausgabe des BACK­

STEINs einladen. Wir zeigen Ihnen ein Foto, das
 
irgendwo auf dem Dulsberg entstanden ist. Die Fra­

ge jst nur: Wo?
 
Wenn Sie es wissen. dann schreiben Sie die LÖSWlg
 

an: 

BACKSTEIN-Redaktion; eiD Stadtteilbüro Duls­
berg; Stichwort "foto-Gewinnspiel"; Probsteier Str. 
15; 22049 Hamburg 

Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir 
diesmal 10 historische Karten vom Dulsberg aus 
dem Jahre 1912. Einsendeschluß ist der 15.01.1998 
(Der Rechtsweg ist ausgeschlossen). 

And the ",inner is.... 
Im letzten BACKSTEIN zeigten wir lImen ein Foto 
mit der Hanse-Kogge. Es entstand in der Lothringer 
Straße. Da es nur fUnf richtige Einsendungen gab. 
haI sich die Redaktion dazu enlscWossen, jedem 
dieser funf Einsender einen Bildband zukommen zu 
lassen. 

Viel Spaß und Erfolg bei der Suche! 
Die BACKSTElN-Redaklion 

Den Blick für die richtige Lösung hatten: 
Wolf Gießelmann, Lothringer Straße I Friedhelm 
Drewcs. Dithmarscher Straße / Jörg MUnch, Bred· 
sIedtel' Straße I Susanne Haack- Wiggers, Barten­
steiner Weg I D, Sagen, Straßburger Straße 

Herzlichen Glückwunsch! 

Mit voller Kraft für Ihre Gesundheit 

Strassburger Apotheke 
Renate Drieschner-Krenz 

Nordschleswiger Straße 65· 22049 Hamburg
 
Telefon 040/6522771 Telefax 040/6522826
 

irekt an der V-Bahn finden Sie uns. das Team der Strassburger-Apotheke. Seit J973 beraten wir Sie mit viel 
Fachwissen in allen Gesundheitsfragen. So arbeiten wir in rnegcfragcn mit dem Team des Strassburger..D pncgediclIstes, das seit J990 in rhrer Nähe ist.
 
'ZuSlimmen.
 
it Ibt und Tat betreut dllS Team des Strassburger rnegedicnstcs kompeteot. 'Zuverlässig und liebe\'oll
 
pnegebcdürflige Menschen. Z.o. berät es Sie gerne in allen Fragen der häuslichen Kranken-und Altenpnege. es
 ..M hilft lhnen bei Krankenkllssen., pnegeversicherullgs- und Sozillibehördenanträgen. Entscheiden Sie sich fijr den 
Strassburger Pncgedienst, wir führen Verordnungen Ihres Antcs gcwissellhafl aus. 

Wir sind fiir Sie da in unseren Räumen in der Strassburger SIr. 44 (Tel. 68 74 48) und in Ihrer Slrassburger Apotheke, 

STRASSBURGER 

PFLEGEDIENST 
HAUSLICHE KRANKENPFLEGE UND BERATUNG 
STRASSBURGER STR. 44 . 22049 HAMBURG . TELEFON 040/687448 
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Straßenfest Dithmarscher Straße am 13. September 1997
 

Ein Stimmungsbild von Manfred Mattuch 

Um 6.00 Uhr hat der Wecker geklingelt. Die Sachen 
waren schon gepackt, nur die Tapeziertische noch 
aus dem Keller holen. und ..los gdl{'S!" - Wohin? 
Na l zum Straßenfest in der Dithm.arscher Straße. 

Tante Eva hat auch ei.nen Stand und Onkel Helmut 
will uns die Kinder abnchml:n. Mann, ist hier was 
los. Die Kartons noch nicht ausgepackt und schon 
am Verkaufen! 13ritta kommt vorbei und fragt l wo 
der Bäcker ist. Sie kClU1t sich nicht mehr aus. Na ja. 
mit 6 Jahren in so einem Trubel. Eva geht mit ihr 
los. 

Endlich sIeht alles auf den Tischen, Britta kommt 
zurück. sie hat kein Geld mehr für Brötchen, eine 
Puppe gefiel ihr so gut, die hat sie gekauft 
Helnllu kommt mit den Kindern zum Frühstück und 
bringt uns Kaffee. Ab sofort haben wir keine ruhige 
Minute mehr.., Mami, da ist ein Karussell und eine 
Spiels/roße. schöner als auf dem Dom!" nlfen die 

Kleinen im Chor. Und schon ist der Verdienst wie­

der auf der Reise, diesmal ins Kindergliick.
 

Mit Pauken und Trompeten kommt die Musik an.
 
Brina muß mit, die ganze Straße rauf und wieder
 
zurück. Und ich ..muß" mit los.
 

Tolle Stimmung unterwegs. leh habe Lose gekauft,
 
Jl)al sehen, ob icb etwas gewinne. Briua bekommt
 
einen Gasluftballon mit Karte dran. Also Ausfüllen
 
und fliegen lassen. lhre Augen waren riesig, .1ls sie
 
ihm hinterherscnaute. Wo der wohl landet??
 

Ich wußte gar nicht mehr, wie viele Geschäfte es in
 
der "Dithmarscher" gibt. Toll, wie sich alle "hübsch
 
gemacht haben".
 
Gekocht wird heule nicht, Brilla bekommt einen
 
Hot Dog, Carsten Gyros und Eva frische Reibeku­

chen, kein Problem, wir sind doch .,internationaJ".
 
Als Nachtisch für alle Türkischen Kuchen. Tierisch
 
süß und Affen...gut.
 

Ihr Fachhändler für : 
7elekommunikation 
..b" ISDN ~ 

KARTENFREISCHALTUNG 
..b" 
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Großes Hallo an der Bühne. Riesenhüte mit Bauch 
tanzen auf der Straße. 
Eva nörgelt, sie will auch mal los. Schade, es war 
gerade so lustig, aber i.Dienst ist Dienst!", und 
Flohmarkt muß auch mal sein. Endlich ist der Keller 
und die Kammer leer. Britta's Kinderwagen ist auch 
verkauft, mit Karre und Fußsack. Toll, eine junge 
Frau war ganz glücklich, das paßt genau fur ihre 
Tochter und Sie. 

Aaset'~d1inltl!llo 
=:!:':'='':::=- ""0.......-_.............
 
·t{I..ß••..wIJ 'r..~, $••..1-.1 ·s_., __ ~ 
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" ... lieber gleich zu Frau Flügge 0 

Wäsche
 
Heissmangel
 

Reinigung
 

Tel.: 683 159, Fax u. privat: 7152060
 
Probsteier Str. 6, 22049 Hamburg
 

Öffnungszeiten:
 
Mo/DilDo/Fr: 9.00 bis 13.00 Vbr
 
Di. und Do. zUS.: 18.00 bis 19.00 Uhr
 

Spezieller Kittelservice für Ärzte und
 
Apotheken. Auch Licfcrdicnst.
 

,.• deli" Wäsche ifJ·t Vertrauenssache ., 

Soon Schier.' Regen und Hagel. Schnell einpacken 
lind ab nach I-lause. Denkste, die Lütten brüllen um 
die Wette. ,,15 doch noch nichr dunkel. ich will nich I 

nach Haus '!" Also Klamotten untergestellt und 
noch schön abgefeiert. Hat'n Mordsspaß gemacht.. 

P.S.: Nächstes Jahr machen wjr zu dritt einen Stand, 
MANN wilJ ja auch ein bißehen mehr sehen! 

P.S.: Auf dem Straßenfest waren 10.000 Besucher, 
150 private Flolunarktstände 

Pa'tJ-Sul'ict: 
.rr~""--' 135,­ rro\lltkl 

", Ille,n 1>,1 unI I ~ 

Ah 14.t2.1997 veranslalten wir jeden Monat 
einen Ftohmarkt im Alten Teichweg t39!!! 
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Ghetto-Cafe 
Wie, Ihr habt es noch nicht bemerkt? Da gibt es 
doch jetzt das Cafe am Dulsberg! Sclbstorganisiert 
und wtkommerziell. In nettem Ambiente könnt Ihr 
lesen, spielen, Musik hören, Infonnationen austau­
schen und, und, und .... Das Cafe soll allen Interes­
sierten die Möglichkeit geben, sich im öffentlichen 
Raum zu treffen, sich auszutauschen, sich kulturell 
zu betätigen oder einfach nur abzllspalUlcn. Und 
dies alles zu zivilen Preisen für unsere ohnehin 
schmalen Geldbeutel. 

Gmppen. die Lust haben. unsere Räume zu nutzen, 
können sich telefonisch melden oder einfach vorbei­
schauen. 

Öffnungszeiten des Cafes:
 
Dienstag und Freitag von 17 Uhr bis 22 Uhr
 

Wo? 
ErwerbslosenhiJfe e. V.
 

Dulsberg Süd 12
 
W: 695 04 84
 

Und an alle Zweiradinteressierten: Die Selbsthilfewerkstatt steht Euch jeden Mittwoch ab 17.00 Uhr zur
 
Verrugung. Zum Schrauben und Reparieren von Mofas, Motorrädern tltc. Kommt zum Alten Teichweg 102 a!
 

Der NDR das Beste am Norden 

Ein Besuch in den NDR-Studios gehört mit Sicher­
heit zu den interessanteren Ausflügen, die man ma­
chen kann. So auch diesmal. Ich war zu einer Be­
sichtigung eingeladen, weil ich die Karte vorher 
gewonnen hatte. Es war der Tag des Hörers, wo alle 
Redaktionen einen Beitrag ..Wir über uns" brachten 
und ausgewählte Hörer die Studios besichtigen 
durften. Den ganzen Tag über waren BesichtiguJls­
touren im 90-Minuten Abstand. \Ver jetzt glaubte, 
die Tour wäre auch nur 90 Minuten, der war falsch 
gewickelt. Die Tour dauerte sage und schreibe 3 
Stunden. Wir (10 Gäste) sahen fast alles von den 
Redaktionen über die Technik, Studios bis hin zu 
den Archiven. Unser Führer sprach Kollegen und 
Kolleginnen auf dem Weg an, die bereitwillig über 
ihre Arbeit und Sachvorgaben redeten. Alle waren 
hilfsbereit und liebenswürdig. 

Die Technik ist bei den verschiedenen Sendern 
(NDR I; NDR 2; ...) unterschiedlich weit. NDR 2 
sendet schon digital. NDR l Hamburg erst 1999. 
Nur das Landesfunkhaus Schwerin in MecPom ist 

das modernste in Europa und sendet auch digital. 
Der Vorteil rur uns Hörer: der Empfang ist in CD­
Qualität. Der Nachteil rur die Beschäftigten beim 
NUR: eine Sendung kann mit der halben Personen­
zaht produziert und gesendet werden. bis zum Jahr 
2000 wird der NDR massiv Stellen abbauen. Wie 
geht das? Heute gibt es noch flir jeden Musikbeitrag 
Geden Titel) und jeden Wortbeitrag ein eigenes 
Band. Jede Live-Sendung aus dem normalen Studio 
benötigt mindestens 4 Leute (Moderatodn, Produk· 
tionsassistentJn, Technikerln), in der NDR 1 Nacht 
wird die Musik schon per pe und Mauscliek vom 
Moderator gestartet und nicht mehr per Band von 
einem Techniker eingelegt. Die Anforderungen an 
die Moderatoren stejgen. 

Abschließend kann ich nur feststellen: Das Pro­
grarrun ist noch "handgemachr'. Trotzdem ist die 
Technik, die dahintersteht, beeindruckend. Jeder 
sollte, wenn er die Möglichkeit hat, eine solche Be­
sichtigung nicht ausschlagen. Es lolmt sich. 

CD 
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Spielplatz-Cbeck: Allgustellburger Ufer 

Verwaist liegt der Spielplatz in der späten Oktoberson· 
oe, Blätter bedecken den Sand und rascheln bei jedem 
Scbritt. Die Lage ist sehr idyllisch, denn das Gelände 
fallt mit einem kleinen Hügel ab zur Ostcrbek. Ein 
kleiner Holztunn mit Rampe, Eisenkettennetz und 
Leiter, verschiedene Wippen, eine Drehscheibe, Rut· 
sche. Schaukeln . es ist alles vornaoden, was zur 
Grundausstattung gehört. Und doch fehlt etwas. Wie 
zufällig sind die verschiedenen Geräte über die Fläche 
verteilt, ein KOllzept ist nicht erkennbar. "Von allem 
etwas", das allein macht keinen guten Spielplatz aus. 
Wanml wird z. B. die Hanglage überhaupt nicht ge­
nUlzt? Hier müßte der Holztunn stehen! Dann könnten 
die Kinder an einer Seite ebenerdig hineingehen und an 
der anden:n hinunterklettern. 

Es ist soviel Platz vorhanden, doch enggedräogt steht 
die winzige Hol:alnlage zwischen den Wippen. Auch 
die beiden Schaukeln mit ihren "angenagten" Sitzflä­
chen wirken auf den Steinplst1en deplazicrt. Aus einer 
Schaukel IllUß man schließlich auch mal springen kön­
nen, ohne sich blutige Knie zu holen. Die große Rasen­
fläche würde ein kleines Loch sicher nicli, übennäßig 
verschandeln. w~nn die SchaukeJn dort aufgestellt 
würden, Ebenso fragwllrdig iSI der Hinweis 

~~·Apol' 
,'A~ Rosemarie 8rodack ~~ 
~	 Tilsiter Straße 2 ~~ 

.1tW	 22049 Hamburg ~ 
;:" Telefon 040 / 695 81 81 'C 
,...,	 Telefax 040 / 695 67 77 \,"J 

Wir beraten Sie gerne in allen Gesundheitsfragen. 
Unsere Spezialgebiete sind: 

- Reise-Gesundheit ­
• Apothekenkosmetik ­

- Blutdruck- und Blutzuckermeßgeräte (+ Zubehör) ­
- Homöopathie ­

- Tees un,d Teemischungen ­
- Dekubitus (Hilfsmittel zur Versorgung und lagerung) .
 

. Anmessen von Kompressionsstrümpfen	 ­
- Künstliche Ernährung ­

Das Team der Phönix - Apotheke freut sich auf Sie! 

"Fußballspielen verboten". Geht es nichl auch mal oh­
ne solche "Spielverbote"? Zwischen den Spielgeräten 
ist es ohnehin zu eng und der Rasen wird ein bißchen 
Bolzen wohl vertragen - mehr ist schon wegen der ab­

schüssigen Fläche nicht 
drin. 

Ganz gelungen dagegen 
iSI die Gestaltung eines 
Sandkastens: ein Gerüst 
mit Holzsitzen und Em­
pore in der Mitte, im 
Halbkreis drumherum 
vier kleine Holzhäuser. 
Hier klingt ein Konzept 
zumindest an. Schade, 
daß mal wieder alles 
mit gesprühten 
"Krakeln" beschmien 
ist. 

Fazit: Der Spielplalz ist 
nicht schlecht (immer· 
hin besser als keiner), 
aber mall bätte mit ein 
bißchen Fantasie mehr 
daraus machen kÖlUlen. 
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Dulsberger Wasserspiele 
Nachbetrachtung zum Grünzugfcsl ,'orn 26. 08. 97 

Der 26. August 1997 besehene dem Dulsberg zwei
 
unvergcßlichc Ereignisse. Das erste war dcr untcr dem
 
Molla "PlanscheD wie zu Omas ZeiteD" vom Stadt­

teilbüro Dulsberg organisiene Aktionstag rund um das
 
alte Plilnschbecken im Grlinzug, das zweite war ... doch
 
dazu erst später mehl'.
 

Hintergrund des Aktionstages bildete die seit längerem
 
gcftihrte Diskussion um eine mögliche Wiederbelebung
 
des historischen und denkmalgeschützten Planschbek­

kens im Dulsberger Grünzug. Diese hatte durch neue
 
Finanzierungsperspektiven mittlerweile konkrete Aus­

maße bekommen.
 
Bei der Veranstaltung sollte es deshalb darum gehen,
 
den Dulsberger Biirgerillnen und Bürgern, wenn auch
 
zugegebener Maßen sehr kurzfristig, unter möglichst
 
lebensnahen Bedingungen eine Möglichkeit zu bieten,
 
sich tiber den aktuellen Stand der Planungen zu infor·
 
mieren und ihre eigene Meinung zu äußern.
 
Somit war die Idee einer offenen QuaI1iersversamm·
 
lung in Kombination mit einem Kinderfest vor Ort
 
geboren.
 

Das zuvor von Kräften des Mook Wat- Arbeitsladens
 
gesäuberte und provisorisch in Stand gesetzte Plansch·
 
becken war extra allS Anlaß dieses Tages mit Wasser
 
gefililt worden, die Mitarbeiter der Straßensozialarbeit
 
Dulsbcrg verkauften Getränke und gegrillte WUrste.
 
Bewohner der Asylbewerberumerkunli. boten kulinari­

sche Genüsse aus ihren Heimatländern feil und der
 
Hinschenfclder Sportverein steHte seine Hi.1pfuurg zur
 
Verfugung. Zusätzlich rundeten die Hamburger Sport·
 
jugend und das Stadtteilbüro mit ihren Spiel· und
 
Sponangeboten den festlichen Rahmen der Veranstal­

tung ab. Für den späteren Nachmittag war Live-Musik
 
geplant, was dann leider mit Ereignis Numero zwei
 
kol1idieren sollte.
 

Foto: Sie waren dabei 
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Zur Übemahme des Illfor1113tiollsanteils des Festes
 
waren der Ortsamtsleiter Barrnbek-Uhlenhorst, Herr
 
Nebel, und die fUf den GrUnzug zuständige Land­

schaftsarchitektin, Frau SpaHnk-Sievcrs, allS Hannover
 
eingeladen. Die Geschiehtsgruppc Dulsberg hatte zu­

dem einen historischen Rundgang durch den Grünzug
 
vorbereitet und· nicht zu vergessen - war von einer
 
namentljch nichl genannt weroen wollenden Mitarbei­

terin des Stadtteilbüros unter grögten Mühen ein be·
 
eindruckendes Modell des Grünzuges mit bloßen Hän­

den erstellt worden.
 
Wie diese raumgreifende aber dabei keineswegs voll­

ständige Aufzählung zeigt, war der organisatorische
 
Aufwand nahezll gewaltig (allein in diesem Zusam­

menhang die Geschichte der PlanschbeckenfUllung
 
oachzuerLählen würde einen Band lexikalischen Aus­

maßes fLillen); die Resonanz der Bevölkerung gegen­

über dem mit dem Aufwand verbundenen Ereignis
 
allerdings auch.
 
Eine unübersehbare Zahl von spielenden, hüpfenden,
 

Foto: Dramatische Szene im Grtinzug 

planschenden und malenden Kindcm und etw3 74 in· 
teressierte Erwachsene bevölkerten ab 15.00 Uhr des 
26.08. den Grünzug.
 
Was dann folgte, war geballte Information und kontro­

verse Diskussion fUr die Erwachsenen lind Spiel und
 
Sport fur die Kinder sowie nur allzu schnell Ereignis
 
Numero zwei.
 

Wir erinnern uns: Sommer 1997 ! Eine langandaucrnde
 
von großer Wänne und viel SOllllenschein geprägte
 
Schönwenerpcriodc, die nur ab und an von kurzen
 
Regenschauern und bemühten Wolkenfeldem unter­

brochen wurde.
 
Bis zum Nachmittag des 26. August 1997.
 
Eine bochmotiviene und sehr gut vorbereitete Gewit­

terfront hatte sich auf den Weg nach Hamburg ge­

macht, ein Fest im DuJsberger Grünzug hinfomuspü­

len.
 
Und so geschah es dann auch!
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16.01 Uhr: Der Tag war innerhalb weniger Minuten zur 
Nacht geworden. All jene, die schon vorher, das 
Schlimmste ahnend, nach Hause gegangen waren, 
sollten sie-h in ihrer Entscheidung bestätigt sehen. Mit 
einem lauten, selbstzufriedenen Grollen öffneten sich 
die Himmelsschleusen und bescherten den auf dcm 
Fest Verbliebenen ein unvergeßliches und überzeugend 
nasses Naturschauspiel. 
Etwa 50 Menschen. des SchwimmenS nicht mächtig 
oder schier nichr wissend, wohin mit sich, drängten 
sich unter z.wei Pavillonzelten. einem "Sitzpilz" bzw. 
unter mehreren, fur Zwecke des Regenschutzes äußerst 
mangelhaften Sotlncnschinnen, um etwa eine Stunde 

später um zwei wichtige ErfahrungeJ) reicher zu sein: 
I. Es kann durchaus auch mal waagerecht regnen. 2. 
Für die schnelle und giinstige Füllung eines Plansch· 
beckens braucht Hlan nur auf das riehlige Wetter zu 
warten. 
Ergebnis des Ganzen war im Nachhinein eine unbe­
kannte Zahl an Erkähungskrankheiten, diverse ab­
strakte Aquarelle. ein durchweichtcs Grtlnzugmodell, 
ein paar blaue Kinderschuhe, Größe 35, (abzuholen im 
Stadtteilbüro) und der Eindruck, einer durchaus gelun­
genen. wenn auch anders gedachlen Veranstaltung 
beigewohnt zu haben. 

Nachtrag: Nach Mehrheitsbeschluß des Haushaltsausschusses des Bezirkes Hamburg-Nord ist die Entscheidung 
über die Genehmigung der Gelder für die Instandsetzung des Planschbeckens bis auf weiteres vertagt. Ein Grund 
hierfi.lr mag meines Erachtens auch in der sehr skeptischen Haltung Dulsberger Bürger gegenüber dem Inhall der 
Planungen und der Art und Weise des Entscheidungsvorganges zum Planschbeckenurnbau liegen, die aufder Quar­
tiersversammlullg zu dieser Thematik bzw. im Stadtteilbeirat vom 09.09.97 deutlich wurde. So wurden lI.a. sehr star­
ke Sicherheitsbedenken geäußert, da eine pädagogische Aufsicht zur Betreuung der im Planschbecken spielenden 
Kinder nicht vorgesehen war und auch die zu kurzfristige Einbeziehung der Dulsberger in die Planungen kritisiert. 
Da der Hauptteil der Kosten rur die Baumaßnahmen durch Restmittel abgedeckt werden sollte, die nur bis Ende des 
Jahres '97 zur Verfügung stehen, wird es vorerst nicht zu einer Instandsetzung oder einem Umbau des Planschbek· 
kens kommen. 

Heinz Schramm 
(z.2. Praktikant im Sladtteilbüro) 

Konditorei-Care 

~iebe
 
22049 Hamburg
 

Tel 040/680736
 
Dilhmarscher Straße 17
 

Zimtstcrne. ßaumkuchcn<;pit7ell. I)Olll il1nsl~ine 

Das haben wir fiir Sie gebacken.
 
Lind natürlich viel, viel mehr.
 

M:lmlelslol teo. NUßStll( len, Mohnslollell. Maf7.ipanstollt'll.
 
Drt'sdll('r~l(lllen IIlld Diabelikerstol1en.
 

f'.lar.~ipaltbt'Ole. Marzipan".apren uno Marzipanfigulct1 mit
 
Giitc7.eidlefl.
 

Neu im Angebot Die Gewurzschmtte 

Wir Sind 7 Tage in der Woche für Sie da 
Laden werktags \Ion 6 00· tB 00 Uhr 

$OrlJllags V<Jn 11 00 1800 Uhr 
C..le werl(lags \Ion 800 1800 Uh. 

5Onll'a9s von 11 00·1800 Uhr 

CO/'hpllter 50nderposten
 
Alter Telchweu 144
 

(."~n ~c.N>öppehen x.f>no!lppc.ht;n x~~ .x..~·I r" 
Diverse Sonderposten 

Neu und gebraucht 

auch Aufrüstungen 
günstige Preise
 

Neu: Sonderpreise per Faxabruf 
Faxnr.: 040 / 69 79 11 60 
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Auf gute Nachbarschaft 

Hurraah !! Endlich geschafft. Volker und ich um­

armten lUlS. Endlich eine eigene Wohnung. Ein ei­

genes Zuhause. Wir konnten unser Glück kaum fas­

sen.
 
Wir schrieben anno 1986 und auch damaJs waren
 
Wohnungen eher Mangelware. Zumindest für Le­

bensanf:inger, wie wir es waren. Gerade mit der
 
Ausbildung fertig.
 
Der erste Versuch, eine Wohnung bei den "Frank"­

Häusem zu mieten, schlug fehL weiJ wir fUr DM
 
400,00 Miete keinen Bürgen bringen kOIUlten. Doch
 
nebenan bei "Hammers" klappte es. Wir wurden
 
stolze Mieter.
 
Der Umzug klappte auch und kaum waren wir ein­

gezogen, stand auch schon eine Nachbarin vor der
 
Tür. Toll. nette Begrüßung, dachten wir. Doch des­

wegen war sie nicht gekommen. Nein.
 
Weshalb dann?
 
Sie sammelte Unterschriften gegen die Mitbewoh­

ner aus dem Erdgeschoß. Die wollte Sie aus dem
 
!Taus haben. Die würden ihre Wohnung durch die
 
offenstehende Wohnungstür ins Treppenhaus hinein
 

.. 

Reiche A IIswalll an Stoffen 

Damen-Scll1leiderei 
Nellallfertiglillg 

Ä:nderuflgssch/leiderei 

Gardinell
 
Anfertigung + Dekoration
 

Unser Service:
 
Ausmesse" ulld Anbringen
 

Dithmarscher Straße 41 . 22049 Hambllrg
 
Te/efoll: 040/68 13 01
 

lüfien. Und das würde unangenehm riechen. Ja­
wohl! Ob wir denn auch unterschreiben würden? 

Wir konnten die Anschuldigungen nicht ganz nach­
vollziehen und haben demzufolge auch nicht unter­
schrieben. Wir hatten auch das Gefillll, daß es gar 
nicht lUD die Wohnungslüftung durchs Treppenhaus 
ging, sondern allein darum, eine nicht-deutsche Fa­
milie aus dem Haus zu bekommen. Mit welchen 
Gründen auch immer. Dies ist ihnen jedoch nicht 
gelungen. 

Heute haben wir 1997, die familie wohnt immer 
noch in der gleichen Wohnung und der Familienva­
tcr und ich grüßen uns freundlich. Er ruft sein 
"Hallo" selbst weml er auf der anderen Straßenseite 
steht. 

Vielleicht ist es das, was das Leben auf dem Duls­
berg so schön macht. 

co 

ComplIter 50nderposten
 
Aller Teichweg 144 

~_"""'lln Sc.hr1öppehv> 5e~"en Sc.hnoppc.heh x,.
1>6t...... .-. SeI!· ' .. , 

'~äUj .1" . . - .. 

Diverse Sonderposten 
Neu und gebraucht 

auch Aufrüstungen
 
günstige Preise
 

Neu: Sonderpreise per Faxabruf
 
Faxnr.: 040/6979 11 60
 



_._ _.__ _ • .__ Seite J3Backstein 3/97 - -- . -_. -_._-----~--

Vielleicht kann Dir da fol,gender Tip weIterhelfen 
Es gibt dll$ $otgentdcfon ror Kids. bl der Zelt \·on 15.00 ­
)8:00 Uhr kamlSl Du \'on Montag biS FrCltag anrufClL Der 
Anruf wU'd vertraulieh beMndell. Das heIßt kemer erfuhrt 
\'00 dem. Will> bI.:sprochen ....urde - außer Du bist damit 
cin\'uslMdcn 
Unter 43 73 73 k3J'lnst Du das Sorgenlclefon erreichen. 
Übrigens. Eltern, die Sorgen mit Ihren Kindern haben kOfl.. 
nel:l ebentalls dort anrufen 

Der Witz ~des Monats: 

Peter kommt weinend in die Küche gelaufen Die Mutlcr 
fragt ihn, warum er denn so wein!. 
Da SChlllCbzJ der Peler: ~Papa hal sicb mit dem Hammer 
auf den Daumen geschlagen'· 
Antw01'lct die Mutter' _ Aber das ist doch kein Grund zu 
weillen, über so elwas Jacht man ,. 
,.Ja. das habe ich zuerst auch getan!" heult Peler 

Rätselecke Nehmer 

Baua) Was rur ein Beruf ist das? 
I
 
I b ) Welcher Bauch hat keinen Nabel?
 
I c) Welches Gewjcht will keiner verlieren?
 
I d) Wo geht man hinein und nach einem Jahr wieder
 
I hinaus?
 

Sicherlich hasl Du manchmal Sorgen und Probleme 
über die Du nur schwer reden kannst. Vielleicht hast 
Du das Gefiihi daß doch niemand .so richtig zuMn. 
daß Dir doch keiner helfen kann. oder Du sowieso 
,riebt ernst genommen wirst Und dann bisl Du voUer 
Tn\urigkcit und Wut. daß Du denkst, Du könntest 
platzen. Aber immer noch feint Dir jemand zum reden. 

• 
• 

Hallo Kids l 
Jetzt gibt es im Backstein sogar ein~ eigene Seite rur Euch 
Wir hoffen, daß sie Euch gefallt 

Wenll Ihr selber Ideen oder Vorschlage habt, so schreibt 
an: 

Bac:ksttill - Rtdaktion,
 
c/o Stadlttilhüro Dw~rq,
 

22049 lIamburg
 
Probsteier StraJe 12
 

Stichwort: "Kieselstein"
 

ie Spieli ~
 
Das bfauchllhr dazu: Einen KOehenwecller, der laut tickt. 

Dießes Spiel koont ihr mit Freunden spielen, wenn das Weite!' so 
richtig sd1Iedlt ist. Alle, die Mitspielen, müssen in einem andefen 
Zimmel oder auf dem Flur wanen, Nur einer geht lJUl. d,em Wecker 
111 ein andefes Llmme!. Der Weck&' wild dann auf ~ oder tO Minu­
ten gesfelll (muß vorher verelnbart werden) \M irgendwo im 
Zimmel versteckt. Nun mOssen die Milspl!:le, den Wecker svchen_ 
Damit das gut klappt, müssen fl8tUrlich alle ganz leise sein, damit 
man den Wecker ticken hofen kann Wet den Wecker gel\tnden 
hal, darl mn als nActlste5 ve'stecken. Werm Ihr eIne größere Woh· 
nung habt, kÖMl b den WecUr natOrlich auch in mehreren Zim­
mern vem.ecken. 
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Dulsberger Einzelhandel annodunnemals 

Handel ist Wandel 1903-1920 

In dem schon lange IIlchl mehr exisllerenden, ebenerdigen, 
kleinen lIaus Eulenkamp 25 wohnte vor 100 Jahren die Fami­
lie \'on CG.H. StOCkmeyer Offenbar starb das Familienober­
haupt Jm Jahre 1900. denn ab 1901 wird die Wilwc S. Slöck­
meyer als Haushaltsvomand genannt. Wohl. um nunmehr 
alleinstehend ihren ENerb zu finden. belrieb sie mil ihrer 
Familie hier zwischen 1903 und 1910 einen ~Colonialwaren" 

Laden; zugleich das ente uns bekannte Einzclhandclsunter­
nehmen aufdem Dulsberg. 
Die melSlen der um 1920 auf dem Dulsbcrgcr Gclande vor­
handenen Einzelhandelslokale entstanden zwischen 1910 und 
1914. Während des Ersten Weltkriegs und bis 1919120 lag die 
Gesamtzahl der Einzelhandelsgeschäfte zwischen 51 und 55, 
von denen ein,ige 1917/18 vortlbergehend geschlossen "1lrden 
Die im Jahre 1910 eröf'fuelen Einzclhandelsgeschäfte befaoden 
sich alle in den Neubauten enllang der Stonnamer Straße. Die 
am Eulenkamp 25 belricbene Stöckmeyerische Kolonialwa­
renhandlung gab in diesem Jahr anscheinend vorlJbergehend 
den Belrieb auf Wahrscheinlich geschah dieses wegen der 
Konkurrenz. denn der neue KolonialwarenJaden an der Stor­
marner Straße 13 war eine Filiale von Johs. Schmidl. dessen 
Finlla in jenem Jahr etwa 75 Geschäfte in HilJnburg und Um­
gebung betrieb. Es gab bereits während der Bauphase des 
neuen "StadtteilsM eine deutliche Fluktuation in den Läden. 
sowohl der Inhaber als auch der vertretenen Warengruppe 
eines Geschäftes. So hatte die GaSlwirtsehall an der Stormar· 
ner Straße 13 zwischen 1910 und 1914 mindestens drei ver· 
schiedene Inhaber. Im Haus daneben (Nr. t7) befand sich um 
191 J rur ein Jahr ein Delikatessengeschäft, daraufhin die Fi­
liale einer Eierhandlung und ab 1914 rur kurze Zeit ein Laden 
mit HaUSSlandsartikeln. Wiederum das näch~te I-Iaus 
(Stonnamer Straße J9) beherbergte um 1910 die "Conditorei" 
von Georg MUlIer, und ab etwa t 9 t 2 die Brolhandlung von 
Hennan Schmidl, dessen Nachfolger Im Jahre 1913 C. Bent­
feld wird; im gleichen Haus gab es auch eine Milchhandlung. 
die in vier Jahren ebenfalls zweimal deli Inhaber wechselte. In 
dem heute noch existierenden 1laus Stormamer Sltaße 23 war 
1911/12 eine Schlachterei ansäSsig, ab 1913 befand sich hier 
ein Schuhwarenladen. der im folgenden Jahr anscheinend 
durch einem Frisiersalon erselZi wurde. Umer den im FrlIhjahr 
1914 bestehenden 5\ Dulsberger Eit'lzelhandelsgeschaften 
gehönen 36 zu der Gruppe der Lebensmillelhandler (das wa­
ren rd. 2J) der Gesamtzahl). Das Angebot erg5nltcn die 
SchJaclucrei in der Lauenburger Straße 8, die KonditoreI 
SlOnnamer traße 11 sowie die heiden Dulsbcrger Bauernhö­
fe. 
Diese Anhallspunkte lassen einen lebhaften Wellbewerb ver­
muten, zumindest unter den rd. ein Dutzend Kolonial\"'3ren­
hAndlem Es eröffnete in diesem Neubaugebiet fast gleich­
zeitig Ende 191) die :l"Clle Filiale von Johs. Sclunidt in der 
DilhllUlSCher Straße 32. nur wenige Häuser neben der neuen 
Vc:neilungstelle der Handelsgesellschaft PRODUKTION. In 
der Straße ~Zweiter Dulsberg" (seit 1922 Probsteier Straße) 
richtete zu diesem ~itpunkt die ebenfalls von einer Konsum­
genossenschaft betriebene "Neue Gesellschaft zur Verteilung 
von L.ebensbedUrfnissen G.m.b.H." ein sog. "Magazin" ein. 
Vielleicht iSI in der 1913 erfolgten Umwandlung der Brot­

handlung von 1. Rotsch. Ahrensburger Slraße 55 (seil 1950 
Krausestraße) in ein Fcnwarellgeschäfi eine erste Reaktion auf 
die neue Situation zu erkennen. denn die Zahl der Brothand­
lungen vcrdreifachle sich zwischen 1912/14 ebenfalls 
Die weilere Entwicklung zwischen 1914 und 1920 war durch 
den Ersten Wehkrieg bcstinunt. wie uns die Firmenchronjk 
von lohs. Schmidt berichlet 

.. Wie die gesamle deU/sche Wiruchaft. mußte ill den \'ier 
Knegsjohren allch du! Firma Johs Schmldl große Schwierig­
keiten liberstehen. Diese machten sich bald nach dem Knegs­
o~fbr'lch Im Mangel 011 Arbeltslvufim bemuJcbar Die Einbe· 
rufimg der Momler zum f1eeresdlemt ließ uberall Luden 
ell/slehen, die um so grtJjJer ...'ort", als JollJ. &hnlld, nahcll 
ausschließlich mannlich ArbeitsArafte beschafilgle Man be­
halfsich nUll durch Elf/stellung von Frauen. ... 
Jn den VerkauftteIlen ließ d,e Arbeil alferdmgs auch bald 
nach. Efmge von ihJJen schloß die Firma mfolge Mongef.r an 
ArbeJldraften und wegen des smlumden A.bsot=es noch hu=er 
Ze,t .. 

/lUIIS SlormameT Straße I, Aufnahme um 1910 

1m ETdgesc},oß dIeses Jlauses bqalldell siell links eil, Re­
:ftauTunI mill'ench/edenen Inl,abem und rechts die uhgehi/­
deu "CigaTTolllolldlulIg" I'(m ETrul Sass. Sie H'urde ub 
/915 K'eiieTgefl1luf I'Qn W; KohL Dal/n mietete Ende deI' 
lOer Jahre fliT IlIIne Zeit tleT Friuur C. Kühne das Lokal. 
SpiileT holte noch GOTgas ulld O. MeJ'hoff hier eine Zigor. 
ren-lIundlung. ZeTSt~T11943 
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Ob aus diesem Grund die Schließung der Filiale an der Stor­
JDamer StTaßc 13 in das Jahr 1914 fiel, ist nicht zwingend 
anzunehmen, da ja etwa gleichzeitig die Neueröffnung einer 
Johs. Sehmidt Filiale in der Dithmarscher Straße erfolgt war. 
VenneiDilicher Warenmangel fUhrte bereits in den ersten 
Kriegstagen zu einem starken Nachfrageanstieg bei Lebens­
mitteln. Die "Neue Gesellschaft" sah sich geZ\vungen, am 4. 
August ihren Mitgliedern folgendes bekannt zu geben: 

"Die (lUßerordenrlichen Vorkommnisse ::wingen uns zufolgen· 
den Maßnahmen- Waren werden nur gegen Ein/ragung ins 
Kontobuch verabfolgt. Auf Verfangen isl die Mitgliedskarte. 
oder die Raballkarle vor~lI:eigen, damit uns eine Kontrolle 
der früheren Einkäufe möglich ist. delln mehr als sonst soll an 
unsere Kundschaft auch jetzt nicht abgegeben werden. Damit 
Allhtiujimgen der Waren dem eim:elne" nicht möglich sind, 
soll immer nur der jeweilige Bedarfverabfolgt werden .. 

Bereits wenige Tage sp:iler linderte sich die Lage: 

..... Es Irat .. eine unheimliche Ruhe, verbunden mit gewalrigen 
Mindereinnahmen, in unseren VerkauftSIelIen ein, die uns 
schlimmes befürchten ließ Uffd zu der Einleg/mg VOll Feier­
schichten für ullsere Angestell1en, 11m mögliche Entlassungen 
zlIvermeiden, Veranlassung gab. " 

Innerhalb der Branchenstruktur zeigte sich während des Krie­
ges eine deulliche Zunahme der Brot, der Fisch und der Zigar­
renhandlungen; oftmals waren es Kleinst und KUmmerexislen­
zen, d.h. scheinbar selbständige "Subunternehmer". Am auf­
f1:illigsten durfte die abnehmende Zahl der Fettwarenhandlun­
gen von sechs (1914) auf eine (1918) die Veränderung wider­
spiegeln. (Als Fertwaren wurden weniger anspruchsvolle und 
differenzierte Handelsartikel wie ßuner. Speck. Talg und Öle 
bezeichneL) EllIsprcchend der Beschränkung weiter Kreise der 
Bevölkerung auf das notwendigste, könnte auch die De­
zimierung der Texlil/Schuhwarenläden auf die KriegseinnUsse 
zurllckzufilhren sein. Zudem zeigt sich, daß offenbar 1913/14 
in ErwartUng einer günstigen Winschaftsenlwicklung relativ 
viele Filialuntcmehmen neue Betriebstätten auf dem Dulsber­
ger Gelände eröffnet hatten, die zum Teil während des Krieges 
geschlossen, bzw. von neuen h\l13bem als EinzeJbetrieb wei­
tergeführt \vurden. 
Mit dem Obergang zur Kriegswirtschaft, der atsbald einset­
zenden Bewirtschaftung (Rationierung) veränderte sich nicht 
nur das Warenangebol ("Stedoilben-Wimer" 1917) sondern 
auch die soziale Struktur im Wirtschaftsleben. Die Einziehung 
vieler Mllnner zum Kricgsdienst sowie die Suche nach neuen 

§ Holger Weigle §
Rechtsanwalt 

Stroßburger Plotz I Tel.: 040·691 59 13 
22049 Homburg oder 0172-98 34 288 

Erwerbsmöglichkeiten alleinstehender, b:tw. während der 
Kriegsz.eil alleinlebender Frauen, fiJhne zu einem deutlichen 
Anstieg weiblichcr Geschäftsleute im Dulsbcrger Einzelhan­
del. 

Wer treib! H:mdel auf dem Dulsberg? 

• f,lJalen 46 

30 

20 

" o 

• frauen 

_ • Manne< 

1912 1914 1917 191 S 1920 

Anhand der Milchhandlung Lauenburger Slraße \0 läßt sich 
der einzige Fall verfolgen, in dem die vorgenaJll11en Entwick­
lungen zusammcl1 wirkten. Seit 19 I2/13 bestand hier eine 
Filiale der Finna H. Stelly. die ab ca. 1916/17 VOll Fräulein E. 
Sandkamp bis zur Ze-rstörung 1943 weitergefilhn wurde. Auf 
der anderen Straßenseite eröffnete zur gleichen Zeit die Witwe 
C. Dannenfelser eine Papierhandlung. die ebenfalls bis 1943 
besland. Ansonsten waren es zumeist nur kurzlebige Unlcr· 
nehmungen wie z.B. der Kolonialwarcn1aden von Fräulein M. 
Thies. Stonnarner Straße 9 (\917/18), anscheinend in einem 
Ladenlokal zusanmlcn betrieben mit der Zigarrenhandhmg von 
Frau M. Dibber (1915/17), Auch das nach 1914 gegründete 
Geschäft ftlr Fischkonserven von Frau O. Rothe i.n der Lauen­
burgerStraBe 5 bestand nur bis 1916/17. Beispiele, daß Frauen 
nur vorubergehend, d.h. zumeisl zwischen den Jahren 1914/15 
und 1919t20, einen Laden fUhrten. der mit der gleichen Wa­
rengruppe vorher und nachher von einem Mann geleitet v.1Jrde, 
fmden sich nur in der Ahrensburger Straße 67 (eine Zi· 
garrenhandlung) wld der Dithmarscher Straße 31 
(Gemüse laden). Zumeist war mit dem Wechsel des Inhabers 
auch eine Veränderung des Angebots verbunden. 



SeIte 16 Backstein 3/97._- • ---­-- . - • -
Außerhalb des damaligen Neubaugebietes versuchte es W. 
Johnsen am Eulenkamp 25 VOll etwa 1914 bis 1917 mal wieder 
mit einer Kolonialwarellhandlullg. An dem Trampelpfad 
"Dulsberg" 73a (ab 1923 Haseldorfer Weg) existielle in den 
InsthäuSern 1916/18 zudem die Kleinhandlung A. Siegernund 
(offenbar ein ländliches Gemischtwürengeschäft). 

Dieser Rückblick zeigt, daß es bereils zu Großeltems Zeiten 
wie auch heute auf dem Dulsberg ejne ständige Bewegung im 
Handel gab. Kommen, gehen oder sich anpassen alles Reak· 
tionen auf die sich ändernden Bedürfnisse und Rahrnellbedin­
gungen (die sog. Dynamik der Belriebsformen). Die hier skiz· 
zierte Einzelhandelsszene längst vergangener Tage ließ sich 
anhand aller Hamburger Adreßbücher rekonstruieren; zuver· 
lässige Quellen des großstädtischen Wandels bis in das Jahr 
194). Dann stellte der Verlag das Erscheinen ein, denn einen 
großen Teil der Stadt und ihrer Ladenwelt gab es nicht mehr. 

Matthias Schimnaeher 

Beide historischen Photos wurden uns von Jens Wunderlich 
zur Verftlgung gestellt. PapierabzUge und Reproduktionen 
alter Dulsberg-Postkarten können in seinem Geschäft 
(HemmMstraßc 2 iJmensladt) gekauft werden. 

SOZIALEINAICHTUNGEN 

Sozialstation Dulsberg 

unser Team erbringt folgende Leisnrngen: 

• Häusliche Krankenpflege 
• Häusliche Pflege 
• Haushaitshilfe 
• Einkäufe, Spaziergänge 

durch Zivildienstleistende 

Weiterhin beraten wir Sie gern in allen 
Fragen der Pflege und der Pflegeversiche­
rung. 

Dithmarscher Str. 32 
22049 Hamburg Geschäftszeilen: 
Telefon 68 71 92 MO.-Fr. 8 - 16 Uhr 

+10. t41~ .lO.~.1IWf 

HAM BU RG 
....__.:DrTMARSOiE STR. NR • 

Haus Dithmar.{cher StrajJe 23, AuJilllllme I'or 19/7 

In den beide1l Ladel/lokalen hefanden sieh Iinh bis cu. 1917 
die Buchdruckerei 1'01/ f: BlJumker uml rechts die BI"men­
hundlung VOll Berthu !I-1urtel/s. ah Anfang der 20er Jahre 
existierte !lier (lie Konjilürenhundllmg I'un llemuillIl Mar­
teilS, Ende der 20er Jahre zogen hier die Kriwallware,,· 
luwdlt/llg (Ier Witwe J. Oetzel und das KaffeegesclJllftl'o1l A. 
Froh ein. Zers/Ort /943. 

Heimatkundliche& BildarclUv von
 
Jens Wunderlich
 

Hermannstraße 2 - 20096 Hamburg
 
Td. 324261/631 4B 64
 

Fax. 040 - 631 48 64 

Sie finden hier über 10 000 Bilder aus
 
Hamburg vor 1945. Das Material ist
 
nach Stadtteilen I Straßen sortiert.
 

Fotoabzüge im K!lmmform.t kosten Stück 3,50 DM. 

OtTnunguo:i""rrMo_Fr II.OO~ 1".OOUh. 
&.. 11.00 I>ia 13.00 Uhr J 

1!l>1o--------~
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MENSCHEN VOM DULSBERG: 
"HANNEMANN" 
Noch zeigt das Schild mit den Öffnungszeiten an, 
daß Mittagspause ist, aber die Schlange kleiner 
Kunden, die die abgezählten Groschen bereithal­
ten, verlängert sich mit jeder Minute. Vielleicht 
hat der Ladenbesitzer ein Einsehen und öffnet 
deshalb deutlich eher. Die Meute stünnt den La­
den und so bleibt ein wenig Zeit, sich umzusehen. 
Das Sortiment bewegt sich irgendwo zwischen 
Kiosk und Drogerie. Da is1 zum einen die ganz.e 
Palette an Zigaretten und Tabak ("Sonder­
wünsche werden erfüllt"), Spirituosen, eine Lütto­
Annahrnestelle, Zeitungen W1d Zeitschriften, so­
wie Süßwaren. 

Aber auch einige Töpfe Farben und Lacke sind in 
den Regalen neben Waschpulver, Fotobedarf und 
Drogerieartikeln auszumachen. Später erklärt der 
Besitzer, daß das heutige Angebot das Ergebnis 
eines langen Entwicklungsprozesses sei. Als die 
benachbarten Ladengeschäfte nach und nach 
schließen mußten, übernahm er jeweits Teile des 
Sortiments und so wurde die von den Eltern 1953 
gegründete, von ihm 1979 übernommene Drogerie 
zu dem, was sie heute ist. 

"So, jetzt gehen mal alle raus, die nichts kau­
fen wollen", freundlich, aber bestimmt werden 

Krausestraße 116 • Hamburg
 

aUe "Einkaufsberater" vor die Tür geschickt. 
Vielleicht kann ich nun endlich die entscheidende 
Frage stellen? Der Kunde ist König. also gedulde 
ich mich und ändere meine Strategie. Ich nehme 
mir ein Schälchen und fulle es mit den ausliegen­
den Zehn-Pfennig-Köstlichkeiten, die es eben nur 
am Kiosk gibt: Brausetabletten, Weingummitaler, 
Lakritzschnecken und Mäusespeck. Als ich dran 
bin, nutze ich die Zeit. in der meine Einkäufe in 

die Papiertüte gezählt werden: "Warum Hanne­
mann?" Eigentlich heißt er Hans-Michael Brueg­
mann, aber so nennt ihn hier offensichtlich nie­
mand. Eine Kundin mischt sich ein und sagt, zu 
meiner kleinen Tochter in den Kinderwagen ge­
wandt: "Hannemann" lernen die Kinder hier 
noch vor "Mama" und"Papa". Und so ist es 
wohl auch. Wie es zu dieser Namenskreation kam, 

weiß selbst der Betroffene nicht mehr, 
denn irgendwie hieß er schon immer 
so. 

Ein neuer Ansturm ist zu bewältigen 
und es wird deutlich, daß Hannemann 
ganz auf die Bedürfnisse seiner Kun­
den eingestellt ist. Die Lage des Ladens 
gegenüber der Schule Am Aifen Teich-

Für jeden Fut; das Passende.- -. -..- .....
-
-. -. .­

• 
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weg bestimmt die Auswahl mit. In einer 
Vitrine auf dem Verkaufstresen präsentie­
ren sich die derzeitigen Verkaufsschlager: 
Knallteufel, Moskitos und andere Dinge 
zur Mitgestaltung des Unterrichts finden 
reißenden Absatz. Aber auch der Kopierer 
und die kleine Auswahl an Schreibbedarf 
weisen auf die Schulnähe hin. Dithmarscher GrillppSchnell wird klar, daß es sich bei Hanne­ Dithmarscher Str. 49 
mann um eine Institution handelt. Fast alle Hamburg 70 ~ 652 18 67Kunden, egal ob groß oder klein, kennt er 
nicht nur mit Namen, sondern weiß auch, 
wo sie der Schuh drückt, erkundigt sich nach be­
vorstehendem Abitur und kranken Zälmen. Ge­
duldig berät er auch bei Pfennigartikeln, stempelt 
Kinder, die etwas von ihm geschenkt bekommen 
haben, werm das Taschengeld mal wieder nicht 
reichte. und verteilt auch schon mal Probcknaller. 
Wenn der Computer streikt, ein Fax verschickt 
werden muß oder die zündende Idee fiir die Ge­
burtstagseinladung fehlt -Hannemann ist eine er­
ste Anlaufstelle. Ganz nebenbei ist er auch noch 
Pädagoge: Wer gut in Mathe ist, rechnet selber 
aus, was er bezahlen muß. Hinweise, wie "Laß 
niemals dein Geld so offen liegen" oder "Nun Jaß 
ihn mal alleine aussuchen" sind an der Tagesord­
nung. Seine Kundschaft dankt es ihm. Schon die 
Kleinsten flöten über den Ladentisch über den sie 
noch nicht gucken können: "Hannemann!" 

Bei soviel familiärer Atmosphäre fallen natürlich 
die Kunden auf, die die Drogerie Bruegmann we­

gen ihres besonderen Angebots aufsuchen. Mit 
dem "Hamburger Winzerbedarr' hat sich der ge­
lernte Drogist eine echte Marktlücke erschlossen. 
Ein Kernobstzerkleinerer kann bei ihm ausgelie­
hen werden. er zieht Proben und bestimmt Alko­
holgehalt und den Öchslegrad, verkauft Fachlite­
ratur und alles, was nötig ist, um aus einem Apfel 
Apfelwein zu machen. 

Auf die Frage, ob dem Familienvater bei soviel 
persönlichem Einsatz noch Zeit für ein Hobby 
bleibt, fallt die Antwort so aus, wie es sich für das 
umtriebige Allroundtalent gehört: Fotografie, Se­
geln und die eigene Band ("Travellin' Band"), bei 
der er je nach Bedarf Gitarrist, Bassist oder Sän­
ger ist, sind nur emige der Freizeit­
beschäftigungen. Das Geheimnis, wie cr auch 
darur noch Zeit findet, verrät er gern: Er schaut 
kein Fernsehen! 

Bäckerei Konditorei 

](J. SChllJenge~ 
seil 1873 

22049 Hamburg
 
Elsässer Str. 22/24 Alter Teichweg 165
 

tr610110 Fax 61 01 20 tr693 6818
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Rezeptvorschlag: "BACKSTEINE" Vollkorngebäck aus Nüssen und Trockenfrüchten 

Zutaten: Bei meinen Rezepten tue ich mich immer schwer. exakte Grammangaben zu machen. Zum einen 
stört mich das genaue Abwiegen der Zutaten im Arbeitslauf und zum anderen richte ich mich danach, was 
ich gerade habe. Deswegen sind alle Angaben "ungefähr-Angaben". Variationen sind immer möglich. 

200g Rosinen 
200g getrocknete Feigen und/oder Datteln 
200g getrocknete Aprikosen und/oder Birnen, Äpfel, Pflaumen 

I unbehandelte Zitrone oder Orange 
JOOg Sonnenblumenkcme 
200g Mandeln (z.T. ganz, z.T. gehackt) 
lOOg Haselnüsse oder Walnüsse 
150g Dinkel- oder Haferflocken (grobe!) 
lS0g Butter 
150g Honig 

Zimt. Nelken, Vanillepulver. Muskatnuß, Tonkanuß evtt. 
Kardamom, evtl. 1Glas Apfel- oder Or3llf!ensaft. 

Zubereitung:
 
Die Feigen (oder Datteln) und die Aprikosen klein sclmeiden. Die unbehandelte Zitrone dünn abschälen und
 
die Schale fein würfeln. Rest Zitrone auspressen. Klein geschnittenes Trockenobst, Rosinen, Zitronenschale,
 
Zitronensaft in einem Topf knapp mit Wasser oder Fruchtsaft bedeckt kurz auikochen lassen. Bei kleinster
 
Hitze ziehen lassen und öfter umrühren.
 

In einem anderen Topf (oder großer Pfanne) die Sonnenblumenkerne, die Mande.ln. die Haselnüsse in der
 
Butter und dem Honig kandieren, d.h. unter ständigem Rühren kurz rösten. Dann das gekochte Trockenobst
 
hinzugeben. Die Herdplatte auf ~ rUllterdreben und alles gut durchmischen (nicht anbrennen lassen!) und
 
mit den GewürLcn abschmecken.
 

Hier sind viele Variationen möglich: z.B. mit frisch geriebenem Ingwer (oder auch rngwerpulve.r) oder Kar­

damom. Sie können auch Mohn oder Sesam hinzufügen. Mohn schmeckt am besten frisch gemahJen zu­

sammen tnit getrockneten Pflaumen. Sesam muß leicht braun geröstet werden. dann schmeckt er am inten­

sivsten. Übrigens kölUlcn Sie Sesam auch nur mit Honig, Butter, Mandeln und Nüssen kandieren - ganz oh­

ne Trockenfrtichte.
 
An "Pina Colada" erinnert eine Mischung aus getrockneter Ananas (ebenfalls in Orangensaft gekocht), Ko­

koschips, Kokosraspeln, Dinkelflocken und Butter mit Honig (wieder kandieren).
 
Die TrockenobstlNußmischung (noch warm) auf ein gefettetes oder mit Backpapier ausgelegtes Backblech
 
ca. fingerdick ausstreichen und im Ofen ohne vorheizen bei ca. 180 Grad C 20-30 Mjn. backen. Danach ca.
 
lO Min. auskühlen lassen und dann in Fonn schneiden. Wegen des Namens ("BACKSTEIN") habe ich sie
 
quaderförmig geschnitten. Dreiecke oder Kanten sehen attraktiver auS. Sie können die Ecken auch in flüssi­

ge Schokolade oder Kouvertüre (vorsichtig im Wasserbad erwännt) tunken.
 

Sollte die Masse noch zu weich zum Schneiden sein, backen Sie sie nochmals auf der untersten Schiene bei
 
ca. 140 Grad C und lassen Sie sie ruhig 24 Std. auskühlen.
 

Was mir an diesem Gebäck so gut gefallt ist, daß es
 
a) ohne zugesetzten Zucker süß schmeckt und Energie gibt.
 
b) beim Zubereiten wunderbar duftet.
 
c) es gehaltvoll ist und satt macht.
 

Bettina Schrader 
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Eine Unterkunft für Asylbewerber stellt sich vor:
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Liebe Leser, 

Auch in Ihrer Nachbarschaft gibt 
es eine "öffentliche Unterbrin­
gung" von pflegen und wohnen. 
Damit Sie wissen, worum es sich 
hier eigentlich handelt. möchten 
wir uns gerne vorstellen: 

Das Leitmotiv von pflegen und 
wohnen heißt: "Alle unter einem 
Dacb". Unsere Institution kam) 
<1uf eine 375jährige Tradition 
zurückblicken. Bereits. während 
des 30jährigen Krieges, genau 
gesagt in den Jahren 1619-1622. 
wurde da. wo sich heute das 
Thalia Theater befindet, das erste 
Werk- und Zuchthaus gebaut, in 
welchem Arme, Obdach- und 
Arbeitslose ein Unterkommen 
fanden. Auch welUl sich im Laufe 
der Jahrhunderte vieles geändert 
hat, die Grundidee ist erhalten 
geblieben: Wir geben Obdachlo­

sen und Asylsuchenden ein Dach 
über dem Kopf. 

Hier in Dulsberg Nord wohnen 
Asylbewerber aus den unter­
schiedlichsten Nationen, die aus 
ebenfalls unterschiedlichsten 
Gründen ihre Heimat verlassen 
mußten und nun darauf warten, 
daß ihr Asylantrag positiv be­
schieden wird und sie hier eine 
neue Arbeit und Heimat filJdcn. 

In unserem Gebäude wohnen zur 
Zeit 60 Personen aus 12 ver­
schiedenen Nationen. Entgegen 
der weitverbreiteten Ansicht le­
ben diese Menschen nicht "in 
Saus und Braus" auf Kosten der 
Sozialhilfe. Tatsächlich sind die 
Räumlichkeiten beengt Außer­
dem müssen Menschen unter­
schiedlicher Kulturkreise ge­
meinsam die Küchen, Bäder und 
Toiletten benutzen. Das ist nicht 
immer einfach! 

Trotz aJledcm sind diese Men­
schen sehr gastfreundlich Wld 
immer bereit, Kompromisse zu 
scWießen, soweit es in ihren 
Möglichkeiten liegt Die Mög· 
licbkeit, 2 ~ Stunden täglich zu 
arbeiten, wird fast immer genutzt. 
Viele dieser Familien würden 
auch gern eine Arbeit für 8 Sam­
den täglich annehmen, was aber 
aufgrund der Arbeitsmarktlage. 
aber auch aus rechtlichen Grün­

den nicht möglich ist. 

Auch wenn im Zusanunenleben 
so vieler unterschiedlicher Natio­
nen Spannungen und Mißver­
'ständnisse vorkommen, denke 
ich doch, daß "unsere" Asylbe­
werber gut im St.adtteiJ integriert 
sind. Selbst wenn die Eltern sich 
mit unserer Sprache schwer tun, 
sind es die Kinder, die eine Brük­
ke schlagen. Sie gehen hier zur 
Schule, haben ihre Frewlde und 
sind in relativ kurzer Zeit nichts 
anderes als "Kinder unter sich". 

Wie diese Asylbewerber kamen 
auch schon früher Menschen 
hierher, und viele von denen. die 
zur Zeit noch in der öffentlichen 
Unterbringung leben. sind viel­
leicht in Zukunft Ihr "Lieblings"­
Gemüsehändler, der Besitzer 
Ihres bevorzugten Dönerstandes, 
1hr Zahnarzt oder der nette 
"schwarze" Busfahrer. Und sagen 
Sie selbst - Was wäre Harnburg 
ohne seine Chinarestaurants, sei­
ne Dönerbuden und seine Pizze­
rien? Alle diese Kulturen machen 
auch unser Leben bunter und 
vielfaltiger! 

Ich selbst arbeite schon seit 10 
Jahren bei pflegen und ,,"ohnen; 
auch wenn nicht immer eitel 
Frcudc und Sonnenschein ange­
sagt war, die Erfahrungen haben 
mich in mehr als einer Hinsicht 

bereichert. Was 

ßlumenhaus in Dulsber8 

Dilhmarscher olL 19 , 22049 t1amburö 
Te! / Fax. 040/ 68 14 03 

,"Virfreuen uns, Ihnen in der Advents- lind
 
~fleihnachtszei{ wiefler eill " Traum-Fenster" zu
 

biefen,
 
Schal/eil Sie doch mal reill.
 

Familie Mattl/eh
 

mir bei den Asyl­
bewerbern ganz 
besonders aufge· 
fallen ist, ist die 
Achtung, die man 
dem Alter entge­
genbringt und die 
große Liebe zu 
Kindern; ich den­
ke, das sind Eigen­
schaften, die in 
jeder Kultur gro­
ßen Wert besitzen. 

(P. Prüser) 
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Zu der Asylbewerberunter­
kunH: 

Nachdem dieser Artikel ge­
schrieben und der Reaktion zu­
gegangen war, haben sich Verän­
derungen im Zusammenhang mit 
der AsylbewerberunterkunFt er­
geben, die hier erwähnt werden 
müssen. 
Es ist geplant, in den Räumlich­
keiten eine Jugendpensiol1 für 
unbegleitete minderjährige 
Flüchtlinge im Alter zwischen 16 

und 18 Jahren einzurichten. Aus 
diesem Grwld müssen die bishe­
rigen BewolmerlJmen das Haus 
bis zum 15. Dezember verlassen. 
Dies ist im Stadtteil nicht unwi­
dersprochen zur Kenntnis ge­
nommen worden. Der Arbeits­
kreis Dulsberg, die Schule ATW, 
die Kirchengemeinde am Eulen­
kamp, der Kindergarten der 
Frohbotschaftsgemeinde sowie 
das Stadtteilbüro Dulsberg haben 
sich mit Schreiben an die zustän­
digen Behörden gewandt. 

Am Rande bemerkt...
 

Ein Gespräch mit der federfiih­
renden Behörde (für Arbeit, Ge­
sundheit und Soziales), dem 
Landesbetrieb 'Pflegen und 
Walmen', der die Unterkunft 
betreut. und Einrichtungen im
 
Stadtteil, die von der Umstruktu­

rierung indirekt betroffen sind,
 
wird Anfang Dezember stattfin­

den.
 
Der Backstein wird in seiner
 
nächsten Ausgabe über den neue­

sten Stand berichten.
 

Auch Dulsbergcr und Dulsbcrgerinnen gegen Eurofigbter 

Mehrere Dulsbcrger Frauen haben am Freitag,
 
dem 21. November auf dem Wochenmarkt Eulen­

kamp den Besuchern Gelegenheit gegeben, sich
 
an einer Abstimmung für oder gegen den Bau des
 
umstrittenen Kampfflugzeuges zu beleiligen.
 
106 Frauen lmd Männer haben abgestimmt, davon
 
haben 103 gegen und 3 flir das teuerste Rüstungs­

projekt aller Zeiten gestimmt.
 
Besonders die Frauen wußten Besseres mit den
 
vielen Milliarden anzufangen, anstatt sie fllr den
 
"Todesvogel" rauszuschmeissen.
 
Für dringlicher hielten
 

78 die Schaffung von Ausbildungsplätzen,
 
61 die Verbesserungen im GesundJ1t~ltswesen..
 

48 den lJmweltschutz,
 
45 den sozialen Wohnungsbau,
 

um mIT einjges zu nennen. 

Ein ähnliches ßild ergab die Abstimmung nacb
 
dem Gottesdienst am Sonntag, dem 22. Novem­

ber, in der Frohbotschaftskirche.
 
Damit sind die bundesweiten Umfrageergebnisse
 
bestätigt, daß über 80 % der Bevölkerung dieses
 
Kriegsgerät nicht ,vollen.
 

Wenn die Abgeordneten der Koalition im Bun­

destag sich anders entschieden haben, zeigt sich.
 
daß sie sich in dieser ernsten Frage über den Wil­

len der Bevölkerung zugunsten der Rüstungsindu­

strie hinweggesetzt haben.
 
Wie lange läßt sich die Bevölkerung das noch
 
gefallen?
 

Käthe Christiansen
 

$i2 Krankengymnastik· Physiotherapie 

cP-( cf(a'IIUM .CßagfUo/ 
Lothorslroße 2b . 22041 Homburg" 

Therapie-Angebote 

Krankengymnastik 
KG-neurophysiofogische 
Grundlage 
Manuelle Therapie 
Brügger Therapie 

Cranio-SOcrale Therapie 
SChlingentIsch 
Extensfonen 
Atemgymnastik 
Rückenschule 
Wörme-/Eisanwendung 
Hausbesuche 

Alle Kassen - Termine noch Vereinbarung 
Telefon/Fax (0 40) 6 52 02 77 
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Aquasport Hotel Dulsberg 

In Dulsberg, am Rande des Freibadgeländes, genauer ge­
sagt. "Am Dulsbergbad 2", tut sich was. Aufmerksame 
Beobachter haben's schon gesehen. Hier entsteht das 
Aquasport Hotel am Olympiastützpunkt. Ein Hotel im 
Stadtteil Dulsberg mit 17-Zwei-Bett-Zinunem, davon 2 
behindertengerecht, mit zwei Konferenzräumen und einem 
Restaurant. Ein angrenzender Kiosk, der verpachtet werden 
soll, wird ebenfalls gebaut. Das Hotel bietet nicht nur 
Sportlerinnen und Sportlern eine preiswerte Unterkunft. 
Hier sollen ebenso Menschen aus nah und fern Übernach­
tungsmög!ich.keiten finden. 

Für Menschen aus Dulsberg kann dieses Hotel die Chance auf einen lang ersehnten Arbeitsplatz bedeuten. 
Es werden insgesamt 36 neue Arbeitsplätze (Voll- und Teilzeil) in den Bereichen Küche, Service, Raum­
pflege, Verwaltung) Rezeption lind Lager entstehen. Die Hamburger Arbeit Beschäftigungsgesellschaft mbH 
(HAB), die das Hotel errichtet wld bClreiben wird, fordert alle Sozialhilfeempfangerinnen W1d -empfänger 
aus dem Stadtteil Dulsberg auf. sich zu bewerben. Bei entsprechender Eignung werden Dulsbergerinnen und 
Dulsberger bevorzugt bei der Vergabe dieser auf zunächst ein Jahr befristeten Arbeitsplätze behandelt. In· 
formationen unter Tel. 65804-239 HAB Fr. MOllernders oder Hr. PudeLko. 

(Rene A. TolikUhn 30.09.1997) 

Dulsberg:Ar:;2otheke 
Straßburger Straße 28 • 22049 Hamburg 
Tel. 040/681352·3 / 658709-0 
Fax 040/65870915 
Apothekerin Karin Philipsen 
Unsere Beratung dient Ihrer Gesund­
heit. ist kostenlos und immer aktuell! 

Unser Angebot für Sie: 
• Großes Arzneimittel- und Gesundheitstecsortiment
 
_ Gehstöcke, Deltaräder. Unterlagen. Inkontinenzhilfen (Tena, Artends u.a.)
 
•	 Kompressionsstrümpfe in vielen Farben und AusfUhrungen genau nach Ihren Maßen, dank 

eines sehr komfortablen Ausmeßverfahrens 

•	 Botendienst 
•	 Durch Umbaujetzt mit diskreter Beratung in unserem Beratungszimmer 
•	 Durchgehend geöffnet 
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Schon gelesen? 

Romane, die im Mittelalter spie­
len, haben seit Umberto Ecos 
"Der Name der Rose" Hochkon­
junktur. Andere Autoren be­
mächtigten sich ebenfalls der 
häufig düsteren und grausamen 
Kulissen, um einen wohligen 
Schauer auf der Haut zu erzeu­
gen. Die kürzlich verstorbene 
eng'ische Krimiautorin Ellis Pe­
tcrs schuf mit ihrer Romanfigur 
des Bruder Cadfael und seinen 
Kriminaif<illell den typischen 
Klos!erkrimi, mit dem sie sich 
eine große Fangemeinde erwarb. 
Das mittelalterliche England 
dknt auch Paul Harding, Kate 
Sedley und Candace M. Robb als 
drastischer Hintergrund ftir span­
nende Krimis. 
[n letzter Zeit haben auch deut­
sche Autorinnen das Mittelalter 
als Thema ihrer Unterhaltungs­
romane entdeckt: Barbara von 
BeJlingen, deren junge HcJdirUlen 

von meist niederem Stand un­
vennittelt in Verbrechen hinein­
gezogen werden und die ihre 
Krimis im alten Köln oder Ham­
burg ansiedelt; Kari Köster­
Lösche, die eine Wikingerkrimi­
Trilogie schrieb und mit "Die 
Hakima" uod "Die Erbin der 
Gaukler"' abenteuediche Frauen­
schicksale junger I !anseatinnen 
nachzeichnet; Petra Oelker, die 
einen vielgelobten Hamburg ­
Krimi ("Der Tod am Zollhaus") 
schrieb und Renata Petry. deren 
letztes Buch ich ein wenig ge­
nauer vorstellen möchte. 

Renata Petry:
 
Die letzte Priesterin
 

Ratzeburg oder Racigard im I I. 
Jahrhundert. Auf der heurigen 
Dominscl existiert eine heilige 
Kultstätte der heidnischen Sla­
wen und ein Slawenflirst herrscht 
auf einer Rjngburg im Sec. Ein 
junger Gesandter des dänischen 

Königs, der die 
r-----------------~ Machtverhältnisse 

Der Haarlekin
 
Damen und Herrenfriseur 

Straßburger Straße 7-9 
22049 Hamburg 

Reservierungen: 
Tel.: 61 73 48 
Fax: 691 77 55 

SIE kölmen nicht zu uns kommen? 

WIR kommen zu rHNEN ins Haus! 

im Slawenrcich 
auskundschaften 
will, hält sich als 
Gast in Racigard 
auf. Die Schwester 
der Priesterin ver­
liebt sich in den 
geheinmisvollen 
Fremden und tritt 
iJun zuliebe zum 
Christentum über. 
Die Dänen und 
Holsteiner sowie 
die christlichen 
Missionare des 
Erzbischofs aus 
Hamburg wollen 
die heidnischen 
Slawen endgültig 
in den Osten zu­

rückdrüngen. Es kommt 1093 zur 
grOßen EnlscheidtUlgsschlacht 
auf der Schmilauer Heide. Wird 
der jungen Slawin der neue 
Glaube zur Rettung werden? 

Der Reiz des Romans liegt nicht 
nur in der spannenden Geschichte 
sondern auch in den Örtlichkei­
ten, die sozusagen vor der Haus­
tür liegen lind auf einem Wo­
chenendausflug mal besichtigt 
werden können. Genauso span­
nend sind auch die hislodschen 
FakLen, die dem Leser so ganz 
nebenbei einiges über die frühe 
Geschichte unserer Heimat nahe­
bringen. 

Alle genannten Blicher und Auto­
ren sind in der BücherhaJle Duls­
berg entweder im Bestand oder 
können aus einer anderen Bü­
cherhalle besorgt werden. 

Susanne Märtens
 
ßücbcrballc Dulsberg
 

Eulenkam(J 41·22049 Hamburg
 
Td. 68 08 82 • FllX 68 69 01
 

Öffuullgszeiten: 
Mo.,Oo.: 11- 18.00 Uhr 
DL, Fr.: t 1- 17.00 Uhr 
Sa.: 10- 13.00 Uhr 
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Dezember 
09.12.97 "Maria und das Kind", Bilder von der weiblichen Seite Gottes, 15.00 Uhr Frohbot­

schaftskirche - Gesprächsrunde fur Senioren 
09.12.97 Kindertheater ..Der gestiefehe Kater" - 15.00. Aula der Gesamtschule Alter Teichweg 
10.12.97 VideofJIm Uber Dulsberg, Projektentwicklung Dulsberg, 18.30 Uhr Dithmarscher Str. 34 
16.12.97 Weihnachtliche Feier mit Frau Easley-Tafel am Klavier und Pastor Körber - 15.00 Uhr 

Frohbotschaftskirche - Für Senioren 
24.12.97 Gemeindeweihnachtsfeier - 17.00 Uhr, Anmeldung erforderlich 
26.12.97 Kneipenabend mit Live-Musik im Nachbarschaftstreff, Elsässer Straße 15 

Januar 
05.01.98 Vernisage im StadtteilbUro. Ausstellung von HobbykUnstlerinnen, 17.30 Uhr 
06.01.98 "Epiphanias/ Heilige drei Könige - Bilder von einem alten Fest", J5.00 Uhr FrohboL­

schaftskirche - Gesprächsrunde für Senioren 
13.01.98 Spiele an Tischen - Seniorenkreis Frohbotschaftskirche, 15.00 Uhr Gemeindesaal 

Winterlieder und -gedichte zum Mitmachen mit Frau Frau Easley-Tafel am Klavier und 
Pastor Körber - 15.00 Uhr. Frohbotschaftskirche - Für Senioren 

29.01.98 Fahrt zum Grünkohlessen, anschließend Kaffee & Kuchen im Gemeindesaal. Beginn 
11.00 Uhr, Anmeldung im KirchenbUro 

30.01.98 Kneipenabend mit Live-Musik im Nachbarschaftstreff, Elsässer Straße 15 

Februar 
02.02.98 Vernisage im Stadtteilbüro. Ausstellung von Hobbykünstlerlnnen, 17.30 Uhr 
15.02.98 Jazzfrühschoppen "Jazz Lips", Gesamtschule Alter Teichweg 
27.02.98 Kneipenabend mit Live-Musik im Nachbarschaftstreff, Elsässer Straße 15 
29.02.98 Jazzfrühschoppen .,Jazz Lips", Gesamtschule Alter Teicbweg 
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